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Dienstvereinbaruno mobiles Arbeiten im pandemiebetrieb

in Verwaltunq und Service

an der Universität der Künste Berlin

Diese Dienstvereinbarung bezieht sich. auf das ,,sonstige personql,r (Tarifbeschäftigte
und Beamt*innen ) an deiudK Berlin (im Folgenoen;'-eLschäftigte,,)

Ausgangspunkt dieser Dienstvereinbarung sind die Regelungen des Bundesministeriums für
Arbeit und Soziales von April2020,,SARS--CoV-2-Arbeltssch-utzstandard,,, in denen es heißt:
Büroarbeit ist nach Möglichkeit im Homeoffice durchzuführen. Andernfalls sind für
Büroarbeitsplätze die freien Raumkapazitäten so zu nutzen und die Arbeit so zu
organisieren, dass Mehrfachbelegungen von Räumen vermieden werden können bzw.
ausreichend Schutzabstände gegeben sind. (ebd. S. 2)
Auf dieser Grundlage wird fur das mobile Arbeiten unter Pandemiebedingungen für das
"sonstige Personal" an der Universität der Künste Berlin folgendes zunaJtnst-voraussichlich
bis zum Ende des Wintersemesters zO2OtZl vereinbart.
Die Vereinb-arung erfolgt dabei unter dem Maßstab, den Gesundheitsschutz aller Mitglieder
der UdK in Pandemiezeiten zu gewährleisten und gleichzeitig sicherzustel[n dass oieDienstaufgaben flexibel und zuverlässig erfüllt *"täen können, um den universitären Betriebin studium, Forschung, künsflerischer Ärbeit zu ermciiricÄän.

l. Arbeitsorganisation

1' Die Tätigkeit der Beschäftigten in Venrvaltung und Service erfolgt nach Mögtichkeit im
mobilen Arbeiten. Die Regelungen der,,Dien-stvereinbarung Teläarbeit,, sind
ausgesetzt

2' Den technischen 
_Zyggng zum mobilen Arbeiten können die Beschäftigten über ihre

Vorgesetzten bei DVOrg beantragen.

3. Ablehnungen sind den Beschäftigten gegenüber schriftlich zu begründen. Der
Personalrat wird unverzüglich übär oie crunoe informiert.

4' !n dgr Regel wird.d.en Beschäftigten für mobiles Arbeiten kein technisches Equipment
bereitgestellt. ln dringenden Falikönnen Vorgesetzte für Beschäftigte in Venrualtung
und Service tech.nisctte Ausstattung für das Äobile Arbeiten Oeanilagen 1*"nnandernfalls mobiles Arbeiten nicht möglich ist).

5. lm Einzelfall sind.auch Erstattungen für technische Ausstattung (Headsets etc.) bis zu
50 Euro möglich (über die Vorgesetzten an das Haushaltsreteät zu richten).

6. Es ist durch die Beschäftigten und ihre Vorgesetzten sicher zu stellen, dass im
Wechsel zwischen mobilem Arbeiten und e-ntsprechender Präsenzarbeit in den Büros
alle dienstlichen Aufgaben erfüllbar sind.

7 ' Bei Präsenzzeiten in den Gebäuden sind in der Regel Einzelbüros vorzusehen.
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8. Sind Mehrfachbelegungen von Räumen erforderlich, so sind 1,5 m Abstand (zur
orientierung 10qT_p1o Person) im Raum zu rechnen. Zudem iit regetmärsig"r Lüften
(mindestens alle 60 Minuten Stoßlüftung von 10 Minuten im Sommär, 3 Minuten im
Winter) sicherzustellen.

I' Besprechungen von mehr als zwei Personen sind im Sinne des Gesundheitsschutzes
in der Regel über Video-/ Telefonkonferenz durchzuführen, in begründeten
Ausnahmefällen können Besprechungen mit mehr als 2 personei Jri.f,J"fufrrt
werden, dabei sind in jedem Fall die Aostande uon 1 ,5 M"tern (zur OrientierunglOqm
pro Person) sicherzustellen sowie ausreichendes Luiten 1s. nuitutrrungen unte-r A;.'

10' Durch die Vorgesetzten erfolgt in Abstimmung mit den Beschäftigten die Fesgegung,
o wie die Aufgabenerledigung im mobilen Arbeiten sichergestellt wird

' welche Präsenzzeiten in der Universität für die Aufgabenerfüllung erforderlichsind. -'.s -.

o in den Fakultäten und Zentren erfolgen diese Festlegungen in Abstimmung
mit den Dekanen bzw. der Dekanin und Direktoren.

ll. Arbeitszeiten

1' Die Regelungen zu Kern-, Funktions- (UB, UA und KBB) und Rahmenarbeitszeit
gemäß der,,Dienstvereinbarung Gleitende Arbeitszeit" sind zum Erhalt O"i fl""iüifitat
im mobilen Arbeiten ausgesetzi, um vor allem auch die Vereinbarkeit von Familie undBeruf zu unterstützen, da davon auszugehen ist, dass Schulen, fitas unO sonstige
Betreuungseinrichtungen pa4dem iebed-ingt die 6etreuung in den kommenden
Monaten nicht unterbrechungsros sichersleilen können.

2' Die Regelungen für die Funktionszeit für die Universitätsbibliothek (UB) werden denjeweils aktuellen Öffnungszeiten der UB angepasst - verläng"rn ab", ni.f-.,t Oi"
Festlegungen, die in der DV Gleitenoe nrbe'itsieit unter nnsönnitt B jenannt sinc.

3. Sprechen Betreuungsbedarfe in der Familie nicht dagegen, werden die in der
,,Dienstvereinbarung Gleitende Arbeitszeit" festgelegien Raf,menarbeitszeiten (6.30
uhr bis 20 uhr) und Kernarbeitszeiten (montagö biidonneritäöröiö'üni oi. 14.30
!!r;freitags g'30 Uhr bis 13 Uhr) beachtet, lnliesem Fail wird-auch im mobiten
Arbeiten eine Erreichbarkeit während der Kernarbeitszeit sichergestellt.

4. Die Erreichbarkeiten im mobilen Arbeiten muss generell mit den Vorgesetzten
abgestimmt werden.

5. ln den Zeiterfassungsbögen wird ,,pandemie-Betrieb,, notiert. 
.6. Überminuten im Rahmen der,,Dienstvereinbarung Gleitende Arbeitszeit,, sind nur

nach vorheriger AbstimTung der Beschäftigten niit oen vorgesJtzten r,iöii.r.t. Diese
sind entsprechend zu erfassen. Als Rahmen gelten dann die maximalen Zeiten der
,,Dienstvereinbarung Gleitende Arbeitszeit" 1miax. 2.400 Minuten Zeigutfräben). ln
Ausnahmefällen bei dringendem Bedarf weiden durch die Vorgesetzien uber das
Personalreferat und unter Mitbestimmung des Personalrats üü"*i;ün oo"t
Mehrarbeit angeordnet.



3

lll. Vereinbarkeit von Familie und Beruf

1 Ab 1 . September 2020 bis zum 31. Dezembe r 2020 kann für Kinder, die das 12.
L.ebensjahr noch nicht vollendet haben und für Kinder mit Behindurrng"n, die auf
Hilfe angewiesen sin_d, unabhängig von deren Alter Dienst-/Arbeitsbefäirl.rg unter
Fortzahlung der Bezüge von insgesamt bis zu 34 Arbeitstagen (bei einer 5-iage-
Woche) gewährt werden, wenn

o in Reaktion auf die Ausbreitung der sARS-coV-2-pandemie eine
Gemeinschaftseinrichtung (2.B. Kita), eine Einrichtung für Menschen mit
Behinderungen, eine Eirichtung der ergänzenden Föräerung und Betreuung
oder eine Schule usw. geschlossen od-er deren Betreten unfursagt wird,o die Schließung nicht ohnehin wegen Schul- oder Betriebsferien blw. innerhalb
geplanter Schließzeiten erfolgt undo eine alternative Kinderbetreuung ansonsten nicht sichergestellt werden kann.

Die Möglichkeiten des mobilen Arbeitens sind vorrangig zu nutzen, positive
Arbeitszeitsalden sind vorrangig abzubauen. Bei Beaint*innen dürfen keine
zwingenden dienstlichen Gründe entgegenstehen. Die Freistellungstaje ru.r"n
nicht zusammenhängend genommen wärden. sofern die wöchentiicni
Arbeitszeit anders als auf fünf Arbeitstage verteilt ist, erhöht odär u"trinO"rt ri.tt
der Anteil entsprechend.

Sind bei Beschäftigten vorübergehend besonders flexible Arbeitszeit en zur
Sjcherstellung der familiären Aüfgaben notwendig, so wird dies mitO"n Värg"retzten
abgestimmt. Dem Bedarf nach zeitlicher Flexibililail wird nach Mögtichkeit !ärärgt,wobei gleichzeitig sichergestellt werden muss, dass die jeweiligeÄ eescrraitigien oie
dienstlichen Aufgaben erfüllen.

lorgesetzte und Verantwortliche stellen sicher, dass im Sinne der Vereinbarkeit der
Dienstaufgaben mit famiriären Aufgaben Termine nach Möglichkeiten zu
familienfreundlichen Zeiten stattfinäen, auch wenn es sich im digitale Termine
handelt.

Ges u ndheitssch utz bei verdachtsfällen und Ris i kog ru ppen

lm Fall des Auftretens von Erkältungssymptomen lFiebertVerlust von Geruchs-/
Geschmackssinn müssen sich BesChaftigte unbedingt in häusliche euaräntäne
begeben, sich krankmelden, sich auf COVD 19 testän lassen und nach Vorliegen
des Testergebnisses umgehend bei den Vorgesetzten und bei der*/ dem
Betriebsärztin*/Betriebsazt melden, damit in-der universität umgehend
Veranlassungen erfolgen zum schutz der Beschäftigten, die Kqntakt hatten.
Beschäftigte in den Dienstgebäuden verlassen beiAuftreten von
Krankheitssymptomen umgehend die Universität. Vorgesetzte fordern die
Beschäftigten in diesen Fällen auf, den Dienst abzuböchen.
Müssen Beschäftigte ohne Krankheitssymptome, aber mit Verdacht auf eine lnfektion
zu-Hause bleiben, so werden die Diensiaufgaben soweit wie möglich mobil 

"rfutn. 
f,

erfolgt dazu eine enge Abstimmung mit den Vorgesetzten, die diä Aufgabenerfüllung
festlegen.
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4 Beschäftigte, die zu den Risikogruppen zählen, belegen dies durch ein äzfliches
Attest gegenüber der Personalstelle. Die Vorgesetztän weisen den personen dann
Aufgaben zu, die ohne Publikumsverkehr zu ärfUtten sind, wenn möglich erfolgen die
Dienstaulgaben im molilen Arbeiten, im Bedarfsfall können zur Erfuilung der
Dienstaufgaben auch Präsenzzeiten vor Ort in der Universität festgelegt-werden,
unter Anwendung der notwendigen Abstands- und Hygienevorschriften.

1. Den Regelungen des pandemieplans ist zu folgen.

2. Den Regelungen des Hygieneplans ist zu folgen.

3' Entfallen Aufgaben von Beschäftigten pandemiebedingt, so weisen die Vorgesetzten
den.Beschäftigten-vorübergehend andere Aufgaben zlt.'Dazu erfolgt eine lnformation
an das Personalreferat und den personalrat.

4. Dienstreisen richten sich nach den akluellen Regelungen und Empfehlungen des
Auswärtigen Amtes und des Robert-Koch-lnstitu'is. Es-werden nur nicht värmeidbare,
notwendige Dienstreisen genehmigt.

5' Bei Fortbjldungen sind online-Formate zu.bevorzugen. Bei präsenzveranstaltungen
ist darauf.zu achten, cjass Abstands- und Hygieneögeln eingehatten werOen.

6' Bei Urlaubsrückkehr aus einem Land/ aus einer Region, für das eine Rechtsvorschrift
eine häusliche Quarantäne anordnet, erbringen Beämt*innen und Tarifbeschäftigte
für die Zeit der Quarantäne (soweit diese trbär den Erholungsurlaub hinausgeht) ihre
Arbeit nach Möglichkeit im Homeoffice oder beantragen deÄ Abbau von
Gleitzeitguthaben, Mehrarbeit oder Überstunden ode-r weiteren Erholungsurlaub für
die Zeit der angeordneten häuslichen euarantäne.

7. Diese Dienstvereinbarung gilt nicht für das Personal, das zur Aufgabenerfüllung in
Präsenz in der Universität arbeiten muss:

V. Grundsätzliche Regelungen

a. die Mitarbeiter*innen der poststelle
b. die Mitarbeiter*innen im Fernsprechdienstc. dieHausmeister*innen,Hausarbeiter*innen
d. die Pförtner*innen
e. das technische Personal (Handwerker*innen, Theatermeister*innen,

Beleuchtungsmeister*innen, sonstige Mitarbeiter*innen der Konzertsäle und
des UNI.T)

Für diese Mitarbeiter*innen gelten durch besondere Dienstvereinbarung oder
Einzelanordnung festgesetzie Regerungen unter Anwendung der Abstäds- und
Hygieneregelungen fort.

Schlussbestimmungen

Sollte eine Bestimmung dieser Vereinbarung ganz oder teilweise unwirksam sein
oder ihre Rechtswirksamkeit später verlieren, !o soll hierdurch die Gultigkeit Jer
übrigen Bestimmungen nicht berührt werden. Anstelle der unwirksameri
Bestimmung gelten die gesetzlichen Vorschriften.

VI
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Diese Dienstvereinbarung tritt zum 5.10.2020 in Kraft.

Sie ist zunächst bis zum Ende des Wintersemesters 2O2Ot2l befristet, kann aber mit
Fortdauer des Pandemiebetriebs nach Abstimmung zwischen personalrat und
Dienststelle verlängert werden.

Diese DV endet automatisch innerhalb von drei Monaten ab Aufhebung der
Pandemiebestimmungen. Die Beendigung setzt die DV,,Gleitzeit,, undäie ov
,,Telearbeit" wieder in Kraft.

Berlin, den L8 1 Lc 30, ?.?ozo

Der Präsident Der Personalrat, Vorsitzender

Prof. Dr. Norbert Palz, Michael Koch
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